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Nr. L« . Dienstag , den 17. Januar . 18 LL.

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 8 . Januar . ( Korresp .) Wie verlautet , hat

der Hoskammerpräsident Frhr . v . Küdeck das Großkreuz deS Leopoldordens er¬
halten und ist zugleich zum Kanzler dieses Ordens an die Stelle des verstorbe¬
nen obersten Kanzlers , Grafen MittrowSky , getreten . — Dieser Tage starb die
Gemahlin deS Hofkriegspräsidenten Grasen Hardegg , eine gebvrne Gräfin
GigrtS . _ Einiges Aufsehen macht die plötzliche Abreise deS Hrn . v . Ostini ,
Herzog ! , luccefischen Geschäftsträgers , nach Lucca , weil sic » nvermuthet ge -
schah , und Niemand den Grund weiß . — Der Nachweis über die öfter . Finanz -
gebahrung in Nr . 365 der „ A. Z . " scheint unS nicht ganz richtig zu seyn . Dort
wird eine Ausgabe von beiläufig 13 Mill . für vcrlooSte Kapitalien der älter «
Staatsschuld erwähnt , während , unserS Wissens , diese nicht bezahlt werden ,
sonder » nur in den bessern Zinsgenuß treten ; auch ist der Anleihe von 1839 nicht
gedacht . — Bei der höher « Gesellschaft finden diesen Karneval zahlreiche Feste
statt . Gestein war ei» Kindcrball bei Sr . Durch !, dem Fürsten Metternich ,
« nd morgen gibt der preuß . Gesandte , Baron Canitz , ein großes Ballfest , auch
arrangirt der französische Botschafter mehrere solche Feste . Der türkische Ge¬
sandte gedenkt am 11 . , 12 . und 13 . d . M . die seit seiner Ankunft noch nicht
stattgefundenen üblichen Empfänge vorznnehmen . — Bei Aufnahme unseres
Schreiben - vom 29 . v . M . in dies Blatt schlich sich daS Versehen ein , daß ge¬druckt wurde , die Gemahlin deS franj . Botschafters habe die Vorstände der
Stadt empfangen , während eS heißen sollte , ste habe die Stadt , d. i . den Adel
und das diplomatische Korps , und überhaupt die Blüthc der Gesellschaft empfan¬
ge,, , — In den ungarischen Komitaten beschäftigt man sich vielfach mit der
Frage , ob die Domestlkalsteuer auch auf die Adelichen auszudehnen sep , wobei
es an Widerspruch nicht mangelt . — Das Journal des österr . Lloyd macht be¬
kannt , baß der Beschluß der triester Handelskonsulta , eine Mission nach dem
rothen Meere uud nach Ostindien zu senden , um die Vorthcile zu prüfen , welche
von einer unmittelbaren Handelsvcrbindung über Aegypten sich ergeben dürften ,
demnächst zur Ausführung kommen soll . DaS einzige Hinderniß , daß dies noch
nicht schon geschehen ist , scheint lediglich darin zu bestehen , daß noch nicht so
viele Individuen für diese wichtige Mission aufgebracht sind , als benöthigt wer -
den , um über die schwebenden Fragen ein ganz verläßliches Resultat zu erlan¬
gen . Die Handelskonsulta fordert daher alle jene auf , welche Kcnnkniß und
Eftahrung im Welthandel besitzen und die Mission begleiten wollen , sich zu
melden . Der Handel Oesterreichs mit Trapezunt , dem Stapelplatzc des per¬
sischen , bisher hauptsächlich von den Engländern eingenommenen Handels gibt
be, ' m Jahresende 1842 ein befriedigendes Resultat deS WachöthumS . Aus
Oesterreich wurden dort für 8,383 . 712 fl . K . M . Maaren eingeführt , und von
dort für 2 . 410,145 fl . K . M . Waare » bezogen . Ungeachtet dieser günstigen
Bilanz ist Oesterreich doch noch weit . von dem Standpunkte entfernt , den es für
den ausgedehnten Handel mit Persien zu erstreben hat .

Wien , 9 . Januar . In der heute stattgehabten Jahresversammlung deS
NationalbankauSschujscs ist ausser der Bestimmung der Dividende für daS zweite
Semester 1842 auf 36 fl . per Aktie , woneben noch 44 kr. per Aktie dem Re ,
servefondS zugewiese » wurden , nichts vorgcfallen , was ich Ihrer Aufmerksam¬
keit besonders zu empfehlen hätte . An die Stelle des im adgelaufenen Jahre
dahingeschtcdenc » Bankdirektors Hrn . Th . Edlen v . Berger ist Hr . Z . C . Popp ,der sehr geachtete Vorstand deS GroßhandlungShauseS gleichen Namens , zum
Direktor der Bank erwählt worden . ( A . Z .)

Preußen . Berlin , 7 . Jan . Die neue Kabinetsordre , durch welche es
den zum Tode verurtheilten Verbrechern wieder gestattet ist, geistlichen Beistandbis znm Ntchtplatz zu erbitten , wenn auch der Seelsorger darauf anträgt , wird
ihre Anwendung schon in den nächsten Tagen erhalten , wo ein hier sitzender
Miffethüter , der einen Mitgefangenen im Gefängnisse erstochen hat , hingerichtct
werden soll. Der Verbrecher , der in fast dreijähriger Haft sein Herz zur Fröm¬
migkeit gewendet , ist statt zum Rad , zum Beil verurtheilk , und sein sehr eifriger
Seelsorger hat die Erlaubniß erhalte », nicht allein den Verurtheilten zu beglei¬ten , sondern auch vom Rabenstein herunter eine ErmahnungSrede an das ver¬
sammelte Volk zu halte » . Man hat diese Einrichtung früher abgcschafft , weil
man bemerken wollte , daß dadurch nur wenig oder keine Wirkung erzielt werde .Die Wiedereinführung scheint von der entgegengesetzten Ansicht auszugehcn , daßeine Straf - und eine Bußrcde eines Geistlichen in solchem ergreifenden Augen¬blicke kräftiger als sonst zu wirken vermöge . — Für de» kölner Dombau wird
hier in Pnvatkrcisen neuerdings fleißig gesammelt , indessen ist der Eifer dafürgrößteniheilS so schnell erkaltet , wie er enlstandcn war , und da bis jetzt trotzaller Sammlungen und Konzerte kaum 40,000 Thlr . zusammengebracht sind,die durch die königliche Gnade verdoppelt worden , so muß man fast der Ansichtbeitreten , daß an die Vollendung des Domes , an welcher man an hundert Jahrebauen würde , vorausges ' tzt , daß jährlich das gleiche Geldquantum zufließe ,wenn sich » ich » eine reichere Quelle dafür eiöffnct , wohl kaum zu denken sey . ( S . M .)

Berlin , 8 . Jan . Gestern hat der Zyklus wissenschaftlicher Vorlesungen
Hierselbst vor einem ebenso zahlreichen und glänzenden Auditorium begonnen ,als im verwichenrn Jahr . Die Notabilitäten der Gesellschaft und Wissenschaftwaren zugegen ; namentlich fast alle Prinzen , Gesandte , sogar mehrere Minister .Viele hundert Bewerbungen um Billete mußten zurückgewicsen werden . Der
geh . OberregierungSrath Dieterici , ein Statistiker von ausgezeichnetem Ruf ,hielt eine Vorlesung über die statistischen Verhältnisse Berlins , die voll der inter¬
essantesten Daten und Zusammenstellungen war , und wieder einmal den Bewei -
lteferte , wie man über das Nächste , waS uns umgibt , in Nnkunde seyn kan » :denn der Mehrzahl der Hörer werden die meisten Angaben , zumal in ihren
Vergleichungen zu andern Städten und Völkern , gewiß völlig neu gewesen seyn .Eine Masse anderer , nicht bloS statistischer Daten , die vielleicht nicht ohne
einige Schmeichelei für die Bewohner Berlins zusammengestellt waren , und na¬
mentlich das Niveau der Bildung als ein sehr hochstehendes bezeichneten , wurde
von der Versammlung mit sichtbarem Wohlgefallen gehört . Die nächste Vor¬
lesung wird vr . Häring ( Wilibald Alexis ) über bretagnische VolkSpoesie hal¬ten . Ucberhaupt liegt es im Plan , in diesem Jahr öffentliche Lehrer an der
Universität mit Literaten und Privatgelehrte » mehr abwechseln zu lassen . Jeden¬
falls dürfen wir dem Begründer dieser so vielfach anregenden Vorlesungen , Pro¬
fessor v . Raumer , dankbar seyn und die Hoffnung hegen , daß die junge Insti¬tution sich noch recht reich entwickeln werde . ( A . 2 )Berlin , 11 . Jan . In Begleitung deS Paters Goßler sind mehrere jungeMänner , welche sich dem geistlichen Ordensstande widmen und die Zahl derMeldungen zum Orden von Männern u . Jünglingen aller Stände , Geistlichenund Laie », Wittwen und Jungfrauen znm klösterlichen Berufe soll ausserordent¬lich groß seyn , und zwar nicht bloS aus den Rheinlanden , Westphalen , Osna -brück, HIldeSheim , sondern auch aus Sachsen , Schlesien , der Mark Brandenburg ,Berlin rc. Der Pater Goßler ist auf Veranlassung Sr . Majestät des Königsdurch daS Kultusministerium zu mündlichen und schriftlichen Konferenzen über dieklösterlichen und andere kirchliche Angelegenheiten eingeladcn . ( Wests . M .)Berlin . Seit Neujahr soll Se . Maj . zur glänzende » Ausstattung derköniglichen Oper , des BallctS und der übrigen Theaterstücke den bereits bewil¬ligten jährlichen Zuschuß von 100,000 Thlr » . auf 150 .000 Thlr . mit der Be¬dingung erhöht haben , daß die königl . Theaterkasse von nun an auf keine Weis «weiter die königl . Chatoulle in Anspruch nehmen darf , was bisher noch immer

zu geschehen pflegte . — Die in Leipzig erscheinenden Blätter , „ die Lokomotive "
und „ das Charivari " , deren Debit unser königl . Postamt bisher nur verweigerte ,sind gestern , wie die „ Lpz . Allg . Ztg ." , bis aus Weiteres gänzlich verboten wor¬den .

( Düff . Z .)Berlin , 11 . Jan . Der Bau der stettiner Bahn wird bei der Milde desWinters fortgesetzt ; man hofft , dieselbe zum August ganz zu eröffnen . EinzelneTorfmoore bieten dem Bau dieser Bahn große Schwierigkeiten : die Aufschüt¬tungen versinken in grundlose Tiefen ; man hat jetzt den Versuch gemacht , aufschwimmende Flöße zu bauen , und glaubt , damit vollständig zum Ziele zu kom-
( K . Z . )§* Berit » , 12 . Jan . ( Korrcsp . ) Es scheint , daß sich die in einem frü¬heren Belichte von uns ausgesprochene Vermuthung vollkommen bestätigt , daßdi - Moldau nicht ganz unberührt von der Katastrophe bleiben wird , welche dieWallachei und das Haus Gbika betroffen hat . Wie von der letztgenanntenfürstlichen Familie , befinden sich auch Mitglieder der Familie Sturdza und naheAnverwandte derselben in unserer Hauptstadt , und zwar die Fürsten Wilhelmund Demetrius Sturdza , und zwei Fürsten WogorideS aus der Moldau . Unterdiesen Umständen hat man hier immer zeitig gute Nachrichten über die dieseHerren so nahe berührenden Verhältnisse . Man wußte schon lange , daß derRegent der Moldau , Fürst Sturdza , lebhafte Remonstrationen gegen die Artund Weise des Verfahrens einer großen Macht ftr den Angelegenheiten der türki¬schen Schutzstaatcn überhaupt und , so weit eS die Moldau anbetrifft , selbst inden Angelegenheiten der griechischen Kirche und der Ernennung eines neuenMetropoliten gemacht hatte . Man erwartet nun sehr gespannt die Entscheidungder Sache . Viele glauben an eine freiwillige Rcsiqnation , zu der sich unterdiesen Umständen der gegenwäitige Hospodar der Moldau wohl veranlaßt füh¬len dürfte . In den Angelegenheiten Serbiens ist, nach den neuesten Nachrichtenvon der österreichischen Gränze , eine große und auffallende Stille eingetreten .Sie erscheint den hiesigen Diplomaten als ein ziemlich sicheres Zeichen , daß dieResultate der Mission des Generals Licven den dabei besonders interessirtengroßen Mächten Veranlassung zu Berathungen und Unterhandlungen gegebenhabe , deren Beendigung die hohe Pforte nicht ohne alle Unruhe abwartet , ob¬gleich man nicht recht entnehmen kann , wie und auf welche Weise dieselbe , ohnesich ein großes Dementi zu geben , ihre in Beziehung auf daS HauS Obren »«witsch rasch getroffenen Maaßregeln wieder zurücknehmen könnte . — Die An¬wesenheit drei regierender Fürsten im deutschen Bunde : des Königs von Han -

A » r vergleichenden Statistik der verschiedenen Religions¬sekten in Nordamerika .
(Lchluß .)

Prediger .

12 ) Römisch -katholische Kirche 545
Die Katholiken waren die ersten euro¬

päischen Ansiedler in Maryland , Florida ,
Louisiana und Missouri . Am meisten finden
sie sich jetzt in Neuengland , Pennsyloanien ,
Maryland , Virginien und den andern mitt¬
leren Staaleri , dann auch in Louisiana . Sie
scheinen sich niHx zu vermehren , Lader Cbri -
stenalmanach 1836 schon dieselbe An¬
zahl von 800 .000 Seelen angibt .13 ) Evangelisch - lutherische 297

Findet sich »ornemlich in Pennsylvanienund dem Ohiostaate , demnächst in Neu -
york » nd Maryland .

14 ) Mährische Brüdergemeinde in verschiedenenStaaten , doch meistens in Pennsylvanien ,

Kirchen
und Seelenzahl .

Gemeinden .
512 800,000

730 540,000

Prediger .

wo ihre Anzahl sich auf 6000 belaufen soll 33
15 ) Unitarier - Kongregationalisten 174

Zn dem jährlichen Berichte der Unita -
rieraffoziation heißt es : „Die Zahl der Kon -
gregationalunitarierkirchspiele in den Ver¬
einigten Staaten ist ungefähr 200 ; und
wenn wir alle diejenigen mit einschließen ,
welche die Dreieinigkeilslehre verwerfen und
mit den meisten unserer Religionssätze über¬
einstimmen , so würde die Zahl unserer Ge¬
meinden wahrscheinlich über 2000 betragen ."

16 ) Neue Jerusalemkirche oder Swedenborgs
aner 33

Mitglieder dieser Partei sollen sich nach
dem Journal der siebenten Versammlung an
116 Stellen befinden und sind über Maine ,
MafsachufsettS , Neuyork , Pennsylvanien ,
Maryland , Virginien und Ohio verbreitet .

Kirchen
und Seeleuzahl .

Gemeinden .
24 12,000

200 180,000

27 5,000



78
nover , btS GroßherzogS von Mecklenburg - Etrelitz und dtS Herzog - von Anhalt «
Dessau gibt Veranlassung zu verschiedenen Hoffest ««. Der Letztere ist mit seiner
ganzen Familie hier anwesend . Testern war große Tafel bei Hofe . Unter den
anwesenden Gästen bemerkte man auch unfern Gesandten am großh . bad . Hofe
zu Karlsruhe , Oberst v . Radovitz . Heute ist eine große Gallakur angesagt ;
nach derselben findet ein Konzert im weißen Saale statt , bet dem die Herren
LiSzt und Döhler Mitwirken werden . Auch ist Madame Schröder - Devrient au -
Dresden dazu heibeschicden . Uebrigens ist daS Wirdererschrinen des ersteren
berühmten Pianisten keineswegs wieder durch ausserordentliche Umstände bezeich¬
net , sondern eS bewegt fich alles ohne Schwindel in der alten erwünschten Ruhe .
Die Zahl der verschiedenartigsten Künstler , die jetzt hier versammelt find , ist
sehr groß und Schauspiele , Konzerte und Kunstdarstellungen sind oft an ein
und demselben Abend in großer Auswahl zu besuchen . — In administrativer
Beziehung ist zu berichten , daß der bisherige Titular - Oberkonfistorialrath Prof .
Twesten gestern nun als Mitglied des Kollegiums in daS Provinzialkonsistorium
von Brandenburg eingcführt wurde . General Peucker ist von seinen Funktionen
eines Vorstandes der Abtheilung der Artillerieangelegcnhetten im KricgSmini -

stertum entbunden worden und der Oberstleutenant der Gardeartillcrie , v. Rem -

schel , hat diese nicht unwichtige Stellung erhalten .
— Dem Vernehme » nach hätte die „ Leipz . Allg . Ztg . « sich in der letzten

Zeit dcS bedeutenden Absatzes von 8000 Exemplaren , von denen die größere
Hälfte in der prcuß . Monorchie verbreitet war , zu erfreuen gehabt . In Berlin
sollen allein gegen 800 Exemplare abgesetzt worden sepn , da man darin daS

Neueste und Interessanteste , wa - in Berlin vorging , zuerst zu erfahren pflegte .
Holstein . Altona , 10 . Ja » . Die Ständezeiiung bringt uns endlich

den Bericht über die Schlußsitzung der schleswigschen Diät . Wir lassen aus der
Anrede de- königl . KommiffariuS , die er in der Schlußsitzung am 21 . Dezbr .

gehalten , und welche daS früher erwähnte königliche Wort enthält , die wesent¬
lichsten Stellen folgen : „ Hochzuverehrende , achtbare Mitglieder dieser Ver¬

sammlung ! Zum letzten Mal in dieser Diät sind wir heute vereinigt , um nach
dem Willen Sr . Maj . deS Königs die Sitzungen der diesjährigen Provinzial -

ständevcrsammlung dcS HerzogthumS Schleswig zu schließen . Sie wird unS

manche unerfreuliche Erinnerung , aber unS allen den reichsten Anlaß geben zu
ernster Betrachtung , zu reiflicher Eelbstprüfung , und dem erneuten Entschluß ,
bei allen unfern Bestrebungen das Wohl des Landes , König und Vaterland
unverwandt vor Augen zu behalten . Ich will in dieser Abschiedsstunde nicht
weiter von den mancherlei Vorgängen reden , die Jedem noch in frischem An¬

denken sind , die Zwiespalt in unserer Mitte erzeugt und störend auf unsere Ver¬

handlungen eingrwirkt haben . Auf Befehl Sr . Maj . dcS Königs habe ich
aber die schon einmal abgegebene Erklärung zu wiederholen , daß Se . Maj . die

staatsrechtlichen Verhältnisse , auf denen die Selbstständigkeit deS HerzogthumS

Schleswig begründet ist , so wie dessen bisherige Verbindung mit dem Herzog -

thum Holstein erhalten werden , und ich hoffe , daß dadurch allen Besorgnissen ,

wegen bedrohter Selbstständigkeit des HerzogthumS , so wie allen Versuchen , die

staatsrechtlichen Verhältnisse desselben zu verändern , oder dessen Integrität zu

schmälern , auf die wirksamste und befriedigendste Weise begegnet wird .
( Alton . M .)

Kurhessen . Hanau , 13 . Jan . Auf die vor Kurzem öffentlich erfolgte

Einladung , einen ev . Provinzialverein , als Glied der Gustav - Adolph - Stiftung

zur Unterstützung hülfSbedürftiger protestantischer Gemeinden auch hier zu grün¬

den , hatte gestern hier eine Versammlung aus allen Ständen statt , und eS

wurde ein solcher wirklich konstituirt . Der hiesige Verein zählt etwa 60 — 70

Mitglieder . ( F - 3 )

Königreich Sachsen . Leipzig , g . Jan . Man darf mit einiger Ge¬

wißheit Voraussagen , daß auf diesem oder auf dem nächsten Landtage die Oeffent -

lichkeit deS gerichtlichen Verfahrens durchgehen wirb . Man hält diese bei den

Untergerichten und wiederum speziell bei den Patrimonalgerichten für sehr heil¬

sam , da , weil diese ohne Kontrole waren , unter deren mittelbarer Mitwirkung

viele Frohnden - und Herrenrechte sich eingeschlichen haben . Man glaubt nicht ,

daß wir in Sachsen Geschivornengerichte erhalten werden ; wohl aber , und daS

wünscht man , daß überall Friedensrichter angestellt werden . ( Magd . Z . )

Leipzig , 9 . Januar . Noch zwei Petitionen sollen von Leipzig auS an die

zweite Kammer gelangen . Die eine betrifft die Erleichterung der Presse , die

andere Sicherstellung deS geistigen EigenthumS dramatischer Dichter und Kom¬

ponisten . Sehr zu wünschen wäre eS , wenn in Hinsicht deS zweiten Punktes

energische Maaßregeln getroffen würden und Sachsen de» übrigen Staaten

Deutschlands hierin mit einem guten Beispiel voranginge , damit endlich ein -

mal dramatische Dichter und Komponisten auch die Früchte ihres Talents ge-

nicßen könnten . ( F - 3 )

Leipzig , g . Januar . Der angebliche Ankauf der Standesherrschaft deS

Fürsten Pückler - MuSka « in der Lausitz durch den Grafen von Nassau für

1,700,000 Thlr . findet hier keinen Glauben , denn sie ist ein Fibeikommiß .

Dresden , 11 . Jan . Nachdem in der gestrigen Sitzung der zweiten Kam¬

mer der Abg . v . Thielau die Rednerbühne verlassen , ergriff der Staatsminister

v . Könneritz da « Wort , um einzelne Bemerkungen des früheren Redners zu

widerlegen , während von Seiten der Regierung wohl am Schluffe der Der -

Handlungen dir Bemerkungen mehrerer Sprecher zusammengefaßt und beleuchtet

werden dürften . Dann begann der Abg . Doktor Schröder zu sprechen, , welcher

erklärte , dem zeitherigen Kriminalverfahren daS Wort nicht reden zu können ,

sondern sich vielmehr für den Anklageprozeß mit Oeffentlichkeit und Mündlichkeit j

Prediger .

17 ) Universalisten 317

Ihre Generalversammlung wurde im Z.
1785 zu Oxford in MassachussettS geschloffen
und hat jährlich eine Zusammenkunft . Die

Kirche besteht hauptsächlich in Neuengland ,
sodann in Pennsylvanien , Maryland , Ohio ,
Nirginien und Südkarolina .

18 ) Freunde oder Quaker Angabe fehlt
Diese Sekte ist in allen Staaten zu finden ;

am zahlreichsten in Pennjhlvanien . Auch

unter ihnen gibt es noch von einander ab¬

weichende Parteien . Die Geistlichen werden

für die Ausübung ihres Amte - nicht besol¬
det, wenn sie selbst ihre Familien unterhalten
und die Reisekosten bestreiten können ; wo
dies nicht der Fall ist, werden sie unterstützt ,
so weit dies für nölhig befunden wird -

19 ) Zitterer oder tausendjährige Kirche 45

Kirche » l
und Seelenzahl . !

Gemeinden .
653 600,000

500 100,000

6,000

der Verhandlungen vor dem erkennenden Richter im Beiseyn de- Augeschuldig¬
ten , deS Sachwalters und der Zeugen erklären zu müssen . Der Redner moti -
virte diese Ansicht durch viele praktische Bemerkungen , die um so größer » Ein¬
druck auf die Kammer zu machen schienen , da er bekanntlich die Funktion eines
Stadtrichters versieht und bei den gegenwärtigen Verhandlungen protokollirender
Sekretär ist , weshalb auch die Stelle seiner Rede , worin er entwickelte , daß
die Protokolle bei dem bisherigen Kriminalverfahren unmöglich ein treues Bild

geben könnten , und dabei an die Protokolle über die Ständeverhandlungen
erinnerte , die, ungeachtet weniger schwierig , als die Untersuchungsprotokolle , doch
manche Ausstellungen leiden müßten , vorzügliche Aufmerksamkeit erregte . Nach
ihm betrat der Abg . vr . v. Mayer die Rednerbühne und sprach sich in einer
ausführlichen Rede für Oeffentlichkeit und Mündlichkeit aus . Gleich im Ein¬

gänge derselben machte er darauf aufmerksam , wie eS höchst merkwürdig sey ,
daß sieben Männer aus den verschiedensten und entferntesten Theilen deS Landes
und auS den verschiedensten Klassen der Gesellschaft einstimmig das Gutachten
der Deputation abgefaßt hätten . Die Rede des Abgeordneten hatte vornehmlich
zum Zweck , allgemeine Umrisse von dem zu geben , waS in den Motiven und
im Deputationsberichte im Speziellen nicdcrgelegt worden , und dies mit allge¬
meinen Schlußfolgerungen zu beleuchten . Der Staatsminister v . Könneritz er¬

griff hierauf nochmals daS Wort , um auf einzelne Bemerkungen dcS Abgeord¬
neten zu erwidern und insbesondere , um einige angegebene Zahlenverhältniffe
zu berichtigen , worauf der königl . Kommissär vr . Weiß sich veranlaßt sah , in

Bezug auf eine Aeusscrung des letzterwähnten Abgeordneten zu erklären , daß er
nur nach seiner innersten Ueberzeugung die Vertheidigung der Regierungsan¬
sichten übernommen habe . Zugleich aber ließ er den Ansichten und den tiefen

Kenntnissen des Abg . Vr . v . Mayer die vollkommenste Gerechtigkeit widerfahren .
So wurde diese ebenfalls lange Sitzung geschloffen , während deren ganzer Dauer
die sämmtlichen Tribunen fortvauerud mit zahlreichen Zuhörern besetzt blieben ,
unter denen man vom Anfänge bis zum Schluffe der Verhandlungen den Prinzen
Albert in Begleitung des geh . Raths v . Langen » bemerkte . ( L. Z . )

Sachsen - Koburg - Gotha . Koburg , 11 . Januar . Die Einnah¬
men der Landeskaffen des HerzogthumS Koburg für die Finanzperiode 1840 —

46 betragen 245,401 fl . rhein . , die Ausgaben eine gleiche Summe . ( F . M .)
Frankreich .

** Paris , 11 . Jan . Die Zahl der in Paris wohnhaften Aerzte belief sich
zu Anfang dieses neuen Jahres auf 1423 . Im Jahr 1841 waren eS 1360 ,
im Jahr 1839 1220 und im Jahr 1833 1099 . Die Zahl der Doktoren hat
demnach im Laiife von 10 Jahren um 333 zugenommen ; das ist aber keines¬

wegs im Verhältniß mit der Zunahme der Bevölkerung der Hauptstadt . Da

diese Bevölkerung auf 950,000 Seelen geschätzt wird , und der praklizirenden
Heilkünstlcr , 150 Gesundheitsbeamte ( okkciers äv «ante ) mit eingerechnet ,
1593 sind, so ergibt sich, daß auf je 500 Einwohner 1 Doktor kommt . In den

Departemcnten stellt sich das Verhältniß im Allgemeinen so : 1 Doktor auf je
1200 Einwohner . Die Honorarien der ausgezeichnetsten oder gesuchtesten Aerzte
von Paris betragen von je 60 — 70,000 Fr . jährlich , allein diese Klaffe befaßt
kaum ein Dutzend . Man hat berechnet , daß die Summe sämmtlicher Honora -

rieneinnahmen der 1593 Doktoren der Hauptstadt keine 1,200,000 Fr . jährlich
übersteigt , oder im Durchschnitt wenig mehr als 2500 Fr . jährlich auf jeden
praktizirenden Arzt komme » .

Paris , 11 . Jan . In den ministerielle » Kreisen wird mit Bestimmtheit
versichert , daß die Differenzen Frankreichs mit dem deutschen Zollvereine auf dem

Punkte der Ausgleichung seyen , und daß mit dem 1 . März von beiden Seiten
die neuen Erhöhungen wegfallen sollen . Das Ministerium soll diese Unterhand¬
lungen plötzlich mit großem Eifer betreiben , um mit dem Resultat , als einem
materiellen Erfolge , so bald als möglich vor die Kammern treten zu können .
Hrn . v. Bornstedt ' S über diesen Gegenstand in der „ France " veröffentlichter
Brief hat deshalb auch große Aufmerksamkeit erregt , da er die richtigen Punkte
deS gegenseitigen Verständnisses bezeichnet und das Nützliche einer freundschaft¬
lichen Uebercrnkunft herausstellt . ES ist übrigens faktisch , daß ein ministerieller
Rath diesen ihm zur Aufnahme mitgethnlten Brief höflich ablehnte , und daß
ein Blatt wie die „ France "

, daS von seinem legitimistischen Standpunkte auS
ein Anschlüßen Deutschlands an die jetzige Dynastie Frankreichs nicht wünschen
kann , doch, von der Wahrheit und dem Interesse deS Gegenstandes getrieben ,
dem Aufsatze ihre Spalten öffnete . Der „ Eourricr franyais " , „ Moniteur in -

dustriel " , die „ Estafette " und andere Journale druckten den Brief dann sogleich
nach . ( K . Z .)

ßj - Paris , 13 . Jan . ( Korresp .) Der Herzog von Broglie ist zum Bericht¬

erstatter der Adrcffekommission der Pairskammer ernannt worden . — Einer der

ausgezeichnetsten französischen Mathematiker , Hr . Puiffant , ist mit Tod abge¬

gangen . — Der „ National " will wissen , die Königin Christine habe daS ( be¬

kanntlich zu öffentlicher Versteigerung ausgeschriebene ) Salzwerk zu Dieuze UM
die Summe von 850,000 Fr . erstanden . — An der Börse unterhielt man sich

heute über folgenden Vorfall . Ein Wcchselagent , wie man hier die geschwore¬
nen Sensalen nennt , hatte von einem seiner Klienten einen Solawechsel an

Zahlungsstatt für Differenzen erhalten ; bei der Verfallzeit wurde derselbe aber

nicht bezahlt . DaS Handelsgericht , vor welches diese Sache gebracht worbe »,
erklärte , daß die Summe nicht zu entrichten sey , indem solche von einem Bör¬

senspiele herrühre , und verurthcilte überdies den Wechselagentrn zu 6000 Fr .

Strafe . Dieser appellirte gegen dieses Urtheil , das jedoch bestätigt , die Geld¬

strafe aber von 6000 auf 1000 Fr . herabgesetzt wurde .

Kirchen
Prediger . und Seelenzahl .

Gemeinden .

Diese Kirche entstand zu Manchester in

England im Jahre 1747 und wurde 1770
nach Nordamerika verpflanzt . Die Kirche
verhängt daS Zölibat über ihre Mitglieder ,
die durch Konvertiten rekrutirt werden . Sie

sind über Neuengland , Ohio und Kentucky

vertheilt , halten ihr Eigenthum gemeinschaft¬
lich, befassen sich hauptsächlich mit Ackerbau ,

Blumenzucht und mechanischen Gewerben

und zeichnen sich durch Fleiß und Sparsam¬
keit auS . . — »

Im Ganzen 15,360 21,348 15,250,000
Die Anzahl der in den vereinigten Staaten wohnenden Juden wird auf etwa

15 bis 20,000 angenommen .
WaS nach dieser Tabelle an der Bevölkerungszahl noch fehlt , da die Bevölke¬

rung der Vereinigten Staaten nach der letzten Zählung 1841 auf 17,069,453
Seelen fich beläuft , würde mit den kleineren , hier nicht aufgenommenen ReligionS -

sekten und mit den noch heidnische » Sklaven zu ergänzen sehn.

i
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Großbritannien .
London , 10 . Jan . Die Marine in Indien soll um 9 Kriegsbampfschiffe

vermehrt werden ; gegenwärtig zählt sie deren 20 , worunter 2 große Dampf «

fregatten sind.
— Die öffentlichen Borkämpfe ( gegen Bezahlung und häufig mit tödtli -

chem oder auch den Leib verstümmelndem AuSgange für die Preisfrchter ) haben

dermaßen überhand genommen , daß die Regierung , wie das „ Sporting Maga¬

zine « berichtet , sich veranlaßt gesehen hat , strenge Maaßregeln zur Abschaffung

deS Unfugs zu treffen .
» London , 10 . Jan . Nach der »Times « wäre eS jetzt ausgemacht , daß

die Verzögerung im Abschlüsse deS Handelsvertrags mit Portugal die Haupt¬

ursache des Ausfalls in de» englische » Staatseinnahmen des abgewichenen Rech ,

nungsquartals sey . Um sich davon zu überzeugen , dürfe man nur die Ziffer der

von den vornehmsten Häusern von Oporto gemachten Weinscndungen untersu¬

chen ; diese Ziffer erhebe sich nicht über 24,981 Pipen , so daß der Artikel Wein

allein in jenem QuartalSdefizit mit einer Summe von 380,000 Pf . St . er,

scheine ; komme nun aber der Handelsvertrag mit Portugal zum Abschlüsse , so
werden der Staatskasse beträchtliche Summen zuflicßen . — An der Carnarvon
Barre ( an der Küste von WaleS ) ist am Samstag Nacht das größtentheils mit

Marktzufuhren , Schweinen , Butter u . s. w . beladene Dampfschiff ,,Monk « auf
der Fahrt von Port - Dinlaen nach Liverpool i» einem furchtbaren Sturm und

wildbcwegter See zu Grunde gegangen . 4 Menschen vermochten sich auf dem
Boote deS Fahrzeugs zu retten , 2 andere wurden durch das , durch die unge¬
heuerste Anstrengungen eines Kapitäns Jones von der Schmacke „ Diligence "

herbeigeschaffte Lebensrettungsboot von dem Wrack noch geborgen , alle klebri¬

gen , 22 — 24 an der Zahl , waren von letzterem , ehe das LebenSrettungSboot
sich herbeizuarbciten vermochte , bereits in 'S tobende Meer heruntergcspült
worden . — Aus den hierher gelangten indischen Blättern erfährt man , daß
nach des GeneralgouverneurS Lord Ellenborough Anordnung die berühmten
Sandelholzthore von Ghesni ( Ghuznee ) , mit welchen sich ein fast räthselhafter
Werth verknüpft und welche ixshalb zum Gegenstände einer besonder » Stipu¬
lation in den Verträgen zwischen Rendschit Singh und dem unglücklichen Schah
Schudschah gemacht wurde » * ) , wieder in dem den Hindus hochheiligen und als

Wallfahrtsstätte dienenden Tempel von Dschaggernaat , aus dem sie ursprünglich
( von den mohamedanischen Eroberern ) fortgenommen waren , eingesetzt werden

sollen und zwar mit allem erdenklichen Gepränge , das nur auf die Einbildungs¬
kraft der Etngebornen ( Hindu ' s ) befeuernd und erhebend wirken kann . — Die

Thore Samants — heißt eS wörtlich in der dieöfälligen generalstatthalterlichen
Verfügung — sollen von 100 Mann SipahiS und einer Anzahl Europäer ,
Truppen von General Nott ' S Division , nebst 25 Reitern von des Generalstatt¬
halters Leibwache , unter Befehl seines Adjutanten , Kapitän HerrieS , eskortirt .
werden . Die die Eskorte bildenden Leute sollen während der ganzen Dauer

dieser ihrer Dienstleistung doppelten Batta ( Feldsoldzulage ) erhalten ; der feier¬
liche Zug soll mit jeder Ehrfurchtsbezeugung in den verschiedenen Staaten , durch
welche er auf seinem Wege nach Guserat kommen mag , ausgenommen werden ,
worauf dann die Thore wieder am Tempel Samnat 'S angemacht werden sollen ,
von dem sie vor 800 Jahren fortgenommen wurden .

London , 10 . Januar . D . O ' Connell hat im Repealverein zu Dublin
einen neue » Operationsplan für daS Jahr 1843 auSeinandcrgesctzt . Die Agi¬
tation soll hinfort auf folgende Maaßregeln gerichtet seyn, : 1 ) Gänzliche Auf¬
hebung des Zehntens und deS Zehntensurrogates ; 2 ) fire Pachtverträge für den
Landpacht ; 3 ) Förderung und Vervollkommnung der irischen Manufakturen ;
4 ) allgemeines Wahlrecht und geheime Stimmgebung ; 5 ) Aufhebung des Ar -

mengesctzes und Vermehrung guteingerichteter WohlthätigkeitSanstalten . — Am

Neujahr speiste Hr . Blackburn in Bentheim neue Kartoffeln , die er auf freiem
Felde gepflanzt hatte . Dies war im Laufe eines Jahrs die vierte Kartoffel « ,
ernte von dem gleichen Grundstücke , und die fünfte Anpflanzung hat bereits
stattgefunden . — Am 5 . Januar ist das erste britische Handelsschiff nach Hong¬
kong abgegangen . ES ist der James Campbell , und trägt so viele Maaren ,
als er nur immer tragen kann.

* London , 11 . Januar . Die heutigen englischen Blätter — Times ,
Standard , Globe , Sun — also Blätter von allen politischen Farben — änffern
sich einhellig sehr befriedigt von der französ . Thronrede und zollen auf ' s Neue
Ludwig Philipp die höchste Anerkennung und Achtung . — Der whigistischc
„ Globe " sagt , ein Handelsvertrag zwischen England und Frankreich sep so eben ,
unterzeichnet , dem sranz . Kabinet überreicht worden ; derselbe werde die engl .
Zölle auf Weine , Branntweine und Seidenwaaren beträchtlich vermindern und
England gerechten Grund geben , als Erwiderung die Herabsetzung der franz .
Zölle auf Artikel von engl . Produktion und Fabrikation zu begehren . Dieser
Vertrag werde in 8 — 10 Tagen veröffentlicht werden . fHierzu bemerkt Galig «
uani 'S stets wohlunterrichteter „ Messengcr " vom 13 . Januar : Der „ Globe " ist
irrig berichtet ; der fragliche Vertrag war allerdings auf dem Tapet , ist aber
leider w eit noch nicht so v orgerückt , wie er hier dargestellt wird . j — Der An -

* ) Es besteht eine Ueberlieferung — sagt der Schah in seiner Note an den Maharad .
^ ah (Rendschjd Singh ) — unter allen Klaffen des Volks , daß die Vorväter der
Sikhs gesagt haben , ihr Volk werde in dem Versuche , die Thore von Sandelholz
wegzubringen , bis GheSni vorrücken ; allein dort angelangt , würde ihr Reich über
den Haufen geworfen werden. Ob man diese Proohezeiung durch die Anwesenheit
der SihkS , als Hülsttruxpen beim angloindiichen Heere , in Kabul als erfüllt an-
sehen und danach nun auch erwarten will , daß das Sihkreich , zur ganzen Erfüllungd» Prophezeiung , in 'S indobritische Reich verschmolzen werde , mag — meint die
„Tune « -- — von den in solchen Materien kuriosen Leuten entschieden werden .

Zum Schluß fügen wir hier noch etwaS über tue Stellung der Prediger hinzu .
Die Versorgungsmittel für dieselben werden aufgebracht durch Subskriptionen , Kon .
tributionen , Miethe von Kirchensitzen und aus dem Einkommen von Fonds , die
manchen Kirchen und Gemeinden eigenthümlich angehören ; ferner durch Taren oder
Steuern , die den Mitgliedern der Kirchengemeinden nach Verhältniß deS EigenthumS
auserlegt werden . Die Regierung hat , wie schon oben gesagt , keinen Theil an der
ReligionSverfaffung , und darum auch keine Befugniß , die Besetzung der Stellen zu
bevormunden , deshalb diese auch weder mit hohem Range noch hohem Einkommen
verbunden sind . Doch läßt die Lage und Verfassung der Geistlichkeit , die Steuer -
freiheit , manche andere Vorrechte und besonders eine große , mit ihrem Stande ver¬bundene Achtbarkeit genießt , in den Landestheilen des gereistesten Sozialzustandes
nichtS zu wünschen übrig . Als die am günstigsten gestellten Geistlichen betrachtet
man die Kongregationalisten mit Einschluß der Unitarier , eben so die verschiedenen
Abtheilungen der Presbyterianer und Episkopalen . Auch die Prediger der meisten
Baptistensekten , nebst denen einiger anderer Gemeinden haben in den Haupt - und
größeren Städten ein ganz angemessenes Auskommen .

Verschiedene - .
Stockholm. Vor einigen Jahren wurde ei» Oberjägermeister , Namen » Orehufoud.

«rmordet. Er hinterließ ein bedeutendes Vermögen , da« sein Bruder hätte erben sollen ,

kunft deS Fürsten von Thurn und TariS auS Deutschland im Clarenbon -Hotel
hier wird täglich entgegengesehen ; er wird eine kurze Tour in Großbritannien
und Irland machen . — Nach dem von der „ Times " nachstehend mitgetheilten
Schreiben wäre die französische Okkupation der MarquesaSinscl eine auf nichts
hinauslaufende bloße Großthucret . „ Nachdem ich jüngst — sagt der Briefsteller
— eine Zigarre mit Sr . nackten Majestät , als welche ein dicker , gutmüthiger ,
den lieben langen Tag unter einem schattigen Baum in der Resolution - Bai faul
hcrumliegender Wilder ist , geschmaucht und die ganze Eilande -Gruppe besucht
habe , kann ich Sie und Ihre Leser in Frankreich versichern , daß an Boden ,
Häfen , Lage und Geeigentheit entweder zur Okkupation oder zur Emigration
die Marquesaö der werthloftste Jnselklumpen in der Südsee sind, und weit ent¬
fernt , daß Wallfischfängcr - und andere Fahrzeuge sich dort mit Schweinen ,
Früchten und Pflanzenspeisen versehen können , vermögen die dünngesäeten
Einwohner dieser Eilande sich selbst kaum zu erhalten . Nakahiwa ist noch die
beste Insel und die einzige , die etwas einem Hafen oder Ankerplatz Gleichendes
hat ; im Innern dieses Eilands aber find zwei Naturmcrkwürdigkeiten , die ich
noch von keinem Reisenden erwähnt gefunden habe . Die eine ist ein ungeheu¬
rer Baum in all ' seiner Frische und Vollkommenheit , 108 Fuß — wie ich mit
eigenen Händen ausgemessen — im Umfang , und der vor der Sündfluth schon
florirt haben möchte ; die andere ist eine berauschende Quelle , aus der ich un¬
sere leeren Flaschen füllte und nach Brasilien mitnahm , zum Erstaunen Aller ,
die daraus tranken swer ' s glaubt !j . Die Franzosen sind keine solche Narren ,
Geld an so eine kahle Niederlassung wegzuwerfen . Ich lege Ihnen hier mei¬
nen Namen und meine Adresse bei , und erwähne jener Melkwürdigkeiten nur ,

! weil die Franzosen sie sicherlich als neue Entdeckungen werden geltend machen
wollen .

Portugal .
Lissabon , 2 . Jan . Die Königin und ihr Gemahl hatten schon voriges

Jahr , in Erwägung der dringenden Staatsbedürfniffe , 90 Kontos aus ihrer
Zivilltste abgetreten , und sie haben sich für dieses Jahr wieder zu diesem Opfer
erboten . Die Herzogin von Braganza gibt ebenfalls 5 Kontos für sich und
eben so viel für die junge Prinzessin her . ( Engl . Bl . )

Schweiz .
Von der Reuß , 11 . Januar . Dieser Tage ist die Urkunde in Luzern an¬

gelangt , vermöge welcher Oesterreich dem täglichen Postenkurs über den St .
Gotthard förmlich und definitiv beiiritt . DaS neue Postdampfschiff für ven Vier ,
waldstättersee liegt wirklich in Arbeit , und schon in diesem Frühling wird eS
möglich sepn , mit dem neuen Postenlauf in 5 Tagen von Mailand über den
St . Gotthard nach London zu gelangen . Auch werden in Folge der Mission
des Hrn . SiaaiSrathS Blunrschli in Wien die ital . Briefe nach Zürich re . in Zu¬
kunft über den St . Gotthard und nicht mehr über den Splügen gehen . — Was die
inner » Verhältnisse betrifft , so erregt dermalen die Stellung Luzerns u . Aargau ' S die
meiste Aufmerksamkeit . Der Regierungsrath von Luzern hat unter 'm 9 . d. dem Stande
Aargau förmlich notifizirt , daß er die Uebcrgabe der dem Kloster Muri zustehenden
Verwaltung in Surfte an den von Aargau neuerwählten Amtmann nicht vor sich
gehen lasse . Ob nun Aargau die bereits angedrohten Gegenmaaßregcln ergrei¬
fen werde , ist zu erwarten ; in diesem Fall aber könnte es leicht möglich ftp » ,
daß Luzern seine Stellung als Vorort benützen und die badische Sperrfrage als
Gegenmittel gebrauchen würde . Der vorortliche Staatsrath soll sich mit den
badisch - aargauischen Verhältnissen ernstlicher zu befassen gedenken > und bereits
in seiner ersten Sitzung sich vorläufig damit beschäftigt haben . ( A . Z . )

WalliS . Wallis , 5 . Jan . Die päbstliche Bulle gegen die junge Schweiz
ist vor etwa 8 Tagen bei der apostolischen Nunziatur angelangt . Sie gibt , die
Verletzungen des kanonischen Rechtes vermeidend , die der Bischof bei seinen
ersten Verfügungen sich zu Schulden kommen ließ , der jungen Schweiz 4 Mo¬
nate Bedenkzeit ; nach unbenutztem Verlauf dieser Frist soll die kirchliche Acht
unnachfichtlich vollzogen werden . ( N . Z . Z .)

Zürich . Zürich , 14 . Januar . Vorgestern Abend haben die Studiren -
den der Hochschule falle ?j die Rückkehr des Dichters Herwcgh mit einem Ständ¬
chen gefeiert , wobei Herwcgh die Ueberzeugung auSsprach , daß allerdings die
Schweiz der wahre Herd der Freiheit sey . ( N - Z . Z .)

Spanien
P : Madrid , 7 . Jan . ( Kocresp . ) Dem „ El Peninsula »" zufolge hat nicht

allein Barcelona , sondern auch andere katalanische Städte , eine Kricgssteuer zu
entrichten , nämlich : Matara 50,000 Piaster , Gerona 150,000 , FigneraS
80,000 und Dich 100,000 Piaster .

Türkei und Aegypten
Von der türkischen Gränze , 4 . Jan . Die Wahl des neuen HospodarS für

die Walachei ist in Bucharest am 1 . d . eröffnet worden ; der Wahlakt dauerte
bis um 3 Uhr früh deS folgenden TageS , wo nach zweimaligem fruchtlosen Ab¬
stimmen sich endlich bei dem dritten Scrutin für BibeSco die erforderliche Stim¬
menmehrheit ergab . Bibesco gilt für einen eifrigen Anhänger Rußlands und
seine Wahl , so mühsam sie auch zu Stande kam , war bereits vor mehreren
Wochen von der russischen Partei in der Walachei vorausgesagt worden . ( A.Z . )

Af ri k a.
Tunis , 20 . Dez . ( Korresp . ) Tunis ist lebhaft bewegt von einer uner¬

warteten Begebenheit . Der Bey hat nämlich auS freiem Antriebe allen Skla¬
venkindern , welche künftig in der Regentschaft geboren werden , die Freiheit ge¬
schenkt. Es ist dies nichts Geringeres als der Anfang zur gänzlichen Unter «

Dieser aber , früher Oberstleuienant , hatte einige Zeit zuvor «ine cessio bonorum gemacht ;die Erbschaft ward mithin jetzt von seinen Gläubigern in Anspruch genommen . Da tra¬
ten seine Söhne , die Neffen des Verstorbenen , auf , behaupteten , ihr Vater sey auch schon
verstorben , beglaubigten diese Behauptung durch Zeugnisse und machten auf die Erbschaft
Anspruch , in welche sie sich theilien . Cs war aber bald kein Geheimniß mehr , paßder Oberftleurenant noch am Leben war und von seinen Söhnen einen jährlichen
Gehalt bekam . Er lebte theils in Kopenhagen , iheils unter einem erdichteten Namen
im südlichen Schweden . Endlich ist er wirklich gestorben . Nun treten nach mehreren
Jahren seine Gläubiger wieder gegen di» Söhn « auf und fordern , diese sollen von der
ihrem Vater rechtlich zugefallenen , obwohl von ihnen in Anspruch genommenen Erbschaft
ihres Onkels die Schulden des ersteren bezahlen , von dem sie erweisen können , daß er
wirklich de! dem Tode seiner Bruders » och lebte . Dieser Prozeß macht um so größeres
Aussehen , als ein hochgestellter Beamter , jetzt Landesgouverneur , in die Sach « verwickelt
ist und , wie es scheint , mir dem Betrüge bekannt und vielleicht dazu behülflich war . Einer
der Söhne des OberstleutenantS Orehufoud ist der Flottenkapitän diese« Namens , welcher
sich seiner sonstigen Betrügereien wegen schon erpatriirt hat .

— ( Neuer großer Sonnflrck .) Proftffor Gruitbuisen macht Folgendes in
der „Münchener Polit . Ztg . " bekannt : „ Vom 1 . Januar an war di« Sonne ganz ohne
Flecken ; «S stellte sich starker Frost ein . Aber eS wurde bald wieder gelinder , und wo¬
zu erwarten war , das fand sich gestern ( am 8 . d .) . Ich erspähte Nachmittags 3 Uhr ,
zwischen Regenwolken hindurch , einen der größte » Flecken in der Sonne . Seit August
vorige » Jahrs ist kein solcher mehr erschienen . Seine Stellung zeigt , daß er am 5 . Jau .
um westlichen Sonuenrande eingetreten war . Schon durch ein Theaterperspektiv mit
Blendglai ist er zu sehen . Wenn es so sorigeht , wird dieser Minier einer der merkwür¬
digsten werden .«
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drückung der Sklaverei in seinen Staaten . Diese Verfügung enthält den Keim
einer Umwälzung in den islamitischen Staatseinrichtungen . Ein zufälliger
Umstand hat zur Annahme dieser Maaßregel Anlaß gegeben . Eine Familie
Schwarze nämlich , die getrennt verkauft werden sollte , flüchtete sich zu dem fran¬
zösischen Generalkonsul und rief seinen Schutz gegen dieses grausame Verfahren
an . Dieser begab sich deshalb zu dem Bey , und trug ihm die Sache vor ; ge¬
rührt von der Lage der Armen , kaufte dieser die ganze Familie an sich , indem
er seinem Minister anempfahl , für dieselbe Sorge zu tragen . Den Kindern
sagte der Bey , daß sie frei seyen , und gab zugleich die Erklärung , daß dies in
Zukunft bei allen Kindern der Sklaven der Fall seyn solle.

Asien .
China . Der auf Hongkong erscheinende „ Friend of China " schreibt :

„ Acht schiffbrüchige Japanesen sind an Bord der Gitana von Manila nach
Macao gebracht worden . Diese armen Menschen , die auf einem mit Reis be¬
frachteten Schiff gedient , sagten aus , daß eben jetzt im Reiche Japan eine
furchtbare HungerSnoth herrscht , welche die Menschen zu Nothhandlungen treibt ,
vor denen die Natur schaudert . Das sind die traurigen Folgen der kommerziellen
Abschließung eines Landes . Sobald erst die chinesische Frage vollends ausge¬
glichen ist , werden wir hoffentlich den Versuch machen , von hier aus Handels¬
verbindungen mit Japan anzuknüpfen ; natürlich unter Auspizien der britischen
Regierung und mit Hülfe von Dampsbooten . Nun erst eine britische Nieder¬
lassung an der Küste von Ehina begründet ist , wird auch Japan gewiß bald
in die Kreise deS VölkerverkebrS mit hinringezogen werden ."

Baden .
* Karlsruhe , 16 . Januar . Zu den fortwährend von allen Seiten einge¬

henden Nachrichten von Verheerungen und Unglücksfällen durch den Stnrm am
10 . d . M . kommen wieder nachstehende : Zu Steinmauern riß der Sturmwind
ein eben erst aufgeschlagcneS HauS , dem Ankerwirth Furtenbacher gehörig , zu¬
sammen , so daß vieles Gebälk völlig brach und an einem nebenstehenden Ge¬
bäude daS Dach eingedrückt wurde . — Zu Feudenheim wurde ein armer Knabe
von einem Stück Giebelmaucr , daS ihm auf den Kopf fiel , dermaßen verletzt ,
daß man an seinem Aufkommen zweifelt .

Fretburg , 11 . Januar . WaS man dahier von einem mit dem neulichen
Blitzschlag verbunden gewesenen Asroltthenfalle mit großer Lebhaftigkeit bespro¬
chen hat , und wovon auch die gestrige und heutige „ Freiburger Zeitung " Be¬
richt enthält , beruht zuverlässig auf Jrrthum . Wir hoben von den nnter -

richtetsten Sachkennern das bestimmte Urtheil vernommen , baß die sämmtlichen
in diesen Tagen auf dem Münsterplatze aufgelesenen s. g . Asrollthen theilS
bloße , wohl zufällig durch den Verkehr der benachbarten Eisenhandlung zerstreute
Stückchen Eisenschlacke , theilS sogar Geschiebe von Kreselschicfer find . Ein
Meteorsteins « !! gleichzeitig mit einem wirklichen Gewitter wäre ein ganz neues
und durch daS zufällige Zusammentreffen wirklich erstaunenSwerthes Errigniß .
Daher ist eö wohl paffend , der Verbreitung eines so irrig aufgefoßten Faktums
entgegenzutreten . — Auch sehen wir uns veranlaßt , der Redaktion der „ Karls -
ruhcr Zeitung « zu bemerken , daß sie wohl ihre Antipathie gegen unser Blatt
abermals , wie sie doch schon einigemal gethan , wieder hätie bemeistern und
unfern detaillirten richtigen Bericht über den Wetterschlag vom 10 . d , statt de -
so ungenauen , welchen sie aufnahm , entlehnen können . *) ( Oberrh . Z . )

Frerburq , 15 . Januar . In der heutigen » Freib . Ztg . « liest man folgende
Erklärung : Eine weitere Unter,uchung der gestern beschriebenen Aerolithe » hat
bei dem Zerschlagen einzelner Stücke im Innern stellenweise einen Kvhlengehalt
nachgewiesen , was zur Zeit einer meteorologischen Erscheinung noch entgegrn -
steht . Da mir um die Wahrheit zu thun ist , mache ich dieses ebenfalls be¬
kannt . Keller .

Weinheim , 13 . Ja » . Mit dem 1 . Dezbr . v . I . wurde die in hiesiger
Stadt errichtete Gewcrbschule eiöffnet . Die Theilnahmc ist allgemein , und es
besuchen jetzt gegen 150 Schüler diese Lehranstalt . Jeder Einwohner freuet
sich, wie in den Abendstunden und an Sonntagen der Lehrling und Geselle mit
dem Zeichcnbcette unter dem Arme dem Schullokalc zueilen , um die sonst größ -
tentheilS müßig zugebrachten Stunven einer nützlichen Thätigkeit zu widmen .
Der Sinn für Verbesserung der gewerblichen Verhältnisse offenbaret sich hier
m it allen seinen segen sreichen Folgen . ( M . I . )

*) Mieser unmtireldar an die Geschichte von den Meteorsteinen gehängte , » propo » Ue ,
hotte, " gebrachte Ausfall der „ Oberrh . Zig ." ist ungerecht und lächerlich. Unge¬
recht — denn die „ .ltarlSr . Zig . " hat noch nie « ine Antipathie gegen r>,e
„O . Ztg . " gezeigt , und lächerlich — denn als die „ K. Z . " den Bericht der » Fbgr .
Ztg ." unmittelbar nach oeren Eingang abbruckie , that sie dies im guten Glau¬
ben an die Richtigkeit desselben , da die Redaktion in Karlsruhe nicht wissen
konnte , wer von ven zwei Berichterstatter !» in Freidurg am Genauesten be¬
richtet. Red . d . K . Z.

_ Redigirt unter Verantwortl ichkeit von C. Macklot . _
Berichtigung . Za ver in Nr . 13 unseres Blatte « entbairenen Uederficht über

den direkten Waarenbezug aus Holland ist in der Rubrik HandelSgegenstände statt » Welk¬
salz " zu lesen Werkyolz .

Januar 15 . 16.
Abend«
9 Uhr.

Morgens
7 Uhr.

Mittags
2 Uhr.

Luftdruck reck , auf 10 ' R . 28" 11 .9 27"2 .7 27"4 .3
Temperatur nach Reaumur 3 .6 0.9 1 .7
Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .78 0 .81 0 .81
Wind m . Stk . (4— Sturm ) SW ' SW ' W'
Bewölkung nach Zehnteln 0 .8 0 .8 0 .3
Niederschlag Par . Kd. Zoll 7 .85 — —

Berdünflung Par . Zoll H.
durchbr. tr . durchbr. tr . unterbr .

heiter.

GroßherzogltcheS Hofthearer
Dienstag , den 17 . Januar : Die Nachtwand¬

lerin , Oper in 3 Aufzügen , » ach dem Italienischen ;
Musik von Bellini .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
E . Macklot , und Abends am Eingänge des
Theaters für 12 kr. zu haben .

Literarische Anzeige .
frvi . lj Karlsruhe . ^
I » der Buch - und Kunsthandlung von

«K« Ae«v in Karlsruhe ist zu haben :

Porträt I . I . H . H . deS Erbgroßherzogs
Ludwig und deS Prinzen Friedrich von
Baden , auf 1 Blatt ; gemalt von Grund ,
lithographirt von Häufst ängl . Groß Folio -

formal . Preis 3 st. 36 kr.
Diese sprechen » ähnlichen und höchst geschmackvoll auS-

geführren Porträt « werdrn die allgemeinste Anerkennung
finden. _

s222 . 2j Karlsruhe . ( Mu,eum . ) Mitt -

woch, den 18 . d . M . , wird die dritte Vorlesung deS

Herrn M ' ssionärS Suttrr über den religiösen und

sittlichen Zustand Ostindiens im Museum staltfinden .

Anfang 5 Uhr .
Karlsruhe , den 16 . Januar 1813 .

Die Museumskommissio ».
s223 2j Karlsruhe .

Museum .
Mittworb , den 18 . Januar , wird

ne ALulluev M -tlagS von 11

s 1 Uhr im großen Saale des Museums geben .

f194 .2) Durlach . Ge -

schäftseröffnung .) Wir
beehren uns hiermit ergebenst

Anzeigen , daß wir auf hiesigem Platze eine
rteindruckerei eröffnet haben , und bitten um
;ren Gunst und Vertrauen , da wir uns stets
ŝtreben werden , allen Anforderungen möglichst
wmpt und genügend zu entsprechen .

Durlach , den 15 . Zannar 1843 .
Feininger ö» Komp .

l.217 .2 ^ Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung .

Kaufmann Wenz beehrt sich andurch an -

izeigen, da er nun die Fischbein - und Rohr -

brik käuflich an sich gebracht hat , und allei -

ger Besitzer der Fabrik und des Privilegiums
l , daß er das Geschäft ferner fortbetreiben

! ' l

und sich bestreben wird , seinen werthen Abneh .
mern gute und billige Artikel als : rohe Peitschen
und Flechtrohr , Matrazen von Rohr , Schirm -
und Putzfischbein , Spazierstöcke von Holz , Rohr
und Tischbein , Dosen und Ladstöcke von Fisch-
bein u. s. w . zu liefern .

( 213 . 1) Karlsruh «. ( Gesuch . ) Ern solider , im
Schceibfoche geübter und geprüfter Mann wünscht alsbalv
ständige Beschäftigung bei einer landesherrlichen Stelle als
Kanzteigkhülfe zu bekommen . Nähere Auskunit wird durch
» a « Kontor der Karlsruher Zeitung auf portofreie Brie,e
erthellt .

s206 2 > Mannheim .
Eine solide Gastwirihschas ,
dahier ist auf mehrere Jahre
zu vermikthen.

Näheres auf portofreie
_ . _ Briefe bei dem

Mannheim , den 11 . Jan . 1843.
öffentlichen Geschäftsbureau

Lisfignolo ,
E 4 , vir . 2 .

( 185 . 1) Nr . 212i . Mosbach . (Holzo erstti¬
gern ng . ) Aus Domänenwaibungen der Bezirksforstei
Schwarzach weiden durch Bezirk« >örster Wahl folgende Höl¬
zer persteigert werden :

Freitag , den 20 . Jan . d . I . ,
im Distrikt Jungholz :

135 Klafter buchene « Scheiierholz ,
10 - - P - ügelholz,
2ö - - Klotzyolz ,
zz - - Stockyoiz und

4250 Slück buchene Wellen .
SamSiag , den 21 . Jan . d . I . ,

in demselben Distrikt :
72 Klafter aspenes Scheirerholz,
44 » - Prügelhviz und

4340 Stück aspene Wellen .
Montag , den 23 . Jan . d . I . ,

im Distrikt Siolzeneck und Hansenwiesenschlag :
5 eichene Bau - und Nutzhoizflämme,

79 Klafter eichene » Scheirerholz,
15 - dlikene« »

4 '/ , « forlene« -
1 '/ , - eichene « Prügelholz ,

81 - - Klvtzholz ,
2 1 birkene« -

3475 Stück eichene Wellen und
525 - bttkeue -

Dienstag , den 24. Jan . d . I . ,
im Distrikt Eichwai« :

2 buchene Stamme ,
57 Ktafter buchene « Sch - iterholz,
2l - aspene« -

8 - buchenes P -ügelholz,
24 - aspene « -

4 - buchenes Klotzholz ,
16 '/ . - Stockholz,

1000 Stück buchene Wellen ,
2500 - a'pene -

Die Zusammenkunft ist jeveSmai Morgen « 9 Uhr aus
sein betreffenden Schlag .

Mosdach , den 13. Jan . 1843.
Großy . bad Forstamt .

» . Rotderg .
( 178. 1 ) Offen bürg . ( Bau -, Nu tz - und B ren n -

hoizversteigerung . ) Durch die Bezrrksforstei Noidrach
werden au- dortigen Domänenwaldungen , Distrikt Hilscck ,
mir Zahlungsfrist von drei Monaten dei hinreichender Bürg¬
schaft in schicklichen LooSadiheiiungen

Dienstag , den 24 . d. M .,
«er öffentlichen Steigerung aus «setzt :

4 >3 Stämme tannene « Bauholz,
356 Stück tannene Sägkiötze ,

272 '/ . Klafter tanneneS Scheirerholz,
r '/ . - buchenes od .
7 '/ , - tanneneS Prügelholz .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr !m AnkerwirihS-
hauS auf Fab . Nordrach.

Offenburg , den > 1 . Jan . 1843.
Großy . bad . Forstamt .

v. Ritz .

( l92 .2) Nr . 1874 . Gernsbach . (Holzvrrstei -
gerung .) Dienstag , den 24. Januar b . I . , werden im
Aorstbezirk Gernsbach im Domänenwalddistrikt Schwar -
jengehren durch BezirkSlorsteiverscher Bechmann fol¬
gende Holzsorrimenie in Loosadiheiiungen »ersteigert werde« ,
und zwar :

7 Stämme eichene » Bauholz ,
4 - «rleneS -
2 - forlenes -

100 Stück tannene Rebpfähle ,
26 '/ . Klafter buchenes Scheiterholz ,'/ . - eichenes L» .

1 '/. - erlenk« do .
24 '/ . . buchenes Prügelholz ,

worunter 5 Klafter hainbuchene Klötze , für Dreher brauch »
var , '/ . - gemischtes Prügelholz ,

2525 Stück buwene Wellen,
wozu sich die Liebhaber früh S Uhr aus dem Schlag Echwar -
zengehren einfinben können.

Gernsbach , den 13 . Januar 1843.
Großh . da ». Foisiamt .

». Ketin er .
vät . Hein es etter .

1218. 3) Bucht g. ( Holzverster -
gerring . ) BiS

Samsiag , den 2i . d . M .,
Vormittags 9 Uhr,

wird im büchiger Gemeindswaiv
20 Klafter buchenes Scheiierholz ,
30 , , gemischt, « Holz,

s „ aspenes Scheiierholz ,
2500 buchene Mellen ,

500 gemachte Wellen,
öffentlich verneigert werden.

Die Zusammenkunft ist im GastbavS zur Krone , von wo
au- man die Steigernngsliebhader an Ort und Stelle bl«
gleiten wild .

Büchig, den 14 . Januar >843 .
Bürgermeisteramt .

Watdenmeier .

Staatspapiere .
Wien il . Januar . 5proz. Met . 110 '/, ; 4vroz. 100'/ » ;

jvro, . 76 '/, ; 1834er Lome 145'/ . , i838er 115'/ , ; Esterhazy
19 '/, ; Baakaknen 1610 ; Nord» . 85 '/ . ; Mart . Eisend. 92 ;
Raavec Euenb . 92 '/, .

Paris , 14 . Jan . 3proz . konsol . 79 . 50 . 4proz. kons.
103 . 59 . 5prozeni . konsol . 121. SO . Bankaktien 3300 . —.
üanakukiien — . — Sr . Germaineisendahnakiien 870 . —.
Versailler Eisenbahnaktien , rechte « Ufer 298 . 50 . linke «
User i,z . _ . Oiieanser Eisenbahnakirea 625 . — . Straß »
vurg - das . Eisenbahnak . 203 . 75 . Big . 5proz. Anleihe 105,
römische bo. 104'/, . Span . Akt. 24 '/ . . Paff . 4 . Neap . 107. 20.

London , 11 Jan . . 4 ll . Nachm. Konsol« 94'/ . . Span . Fond, .
ak,ir23 '/, , pahiv 4 '/, . ausgeschob . Schuld 10'/ . . Poriugiek.

— Belg . — . Holl , öxroz. Anl. 10t ' / . ,
2 ' ,vrz . 52 '/ . . Dän . — Ruff. 113 '/, . Nene holl . Anl . 99 '/ . .

Fruchtpretse .
Durlach , 14 . Januar . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden eingeführt 1280 Mltr . ; davon sind verkauft worde»
i >48 Mltr . Ausgestellt blieben 132 Mltr . Der Durchschuirrs-
vreis betrug : vom alten Kernen — fl. — kr. ; vom neuen
Kernen 13 st. 3 kr. ; vom Weizen 13 st . — kr. ; vom
Korn 9 fl. 41 kr . ; Gerste 8 fl . 15 kr. ; vom neuen Hafer

5 fl . 58 kr. ; vom Welschkorn 14 fl. — kr. per Malter .

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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